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An unfere geehrten Lefer. 

Als wir am 1. October d. Is. in der Wahl der „illuftrirten Beilage“ einen Wechſel eintreten ließen, und ftatt des „Ilufrirten Fonntagsblattes“ das 
„Iluſtrirte Anterhaltungsblatt“ mit ſeinen 4 Beilagen: dem „Spiel“, „Modenzeitung“ u. ſ. w. brachten, da ſahen wir uns bald getäuſcht und mit uns unſere geehrten 
Leſer, da das letztere Blatt nicht das brachte, was wir erwartet haben. Illuſtrationen und Inhalt blieben weit hinter dem früheren „Sonntagsblatt“ zurück, und auch die 


Aſeitigen „Mitt wochs-Neilagen“ zeigten ſich von ſehr fraglichem Werthe. N 
Wir haben uns deshalb entſchloſſen und zwar mit allgemeinſter Zuſtimmung unſerer geſchätzten Leſer von Januar 1890 ab das frühere, bei unſeren Abonnenten 


ſo allgemein geſchätzte 0 1 
„Illuſtrirte Honntagsbla 
wieder unſerem Blatte zuzuführen, worüber wir der allgemeinen Zuſtimmung verſichert find. Da nun aber ſchon jetzt das „Sonntagsblatt“ mit einer längeren ſehr guten 
Erzählung beginnt, die ſich wahrſcheinlich in den Januar 1890 hinüber zieht, ſo wollen wir die, 1889 noch erſcheinenden 4 Nummern unſeren Leſern unentgeltlich liefern, 
haben das erſte Blatt der vorigen Sonntags ⸗ Nummer unferer Zeitung beigelegt und laſſen die Fortſetzung folgen. 
Um aber unſere Leſer für den Verluſt der an jedem Mittwoch erſchienenen 4 Beilagen (Sport.“ „Modeblatt.“ „Aus Feld und Garten“ und 
„Haus und Hof“) zu entſchädigen, werden wir ebenfalls von Neujahr 1890 ab eine reich illuſtrirte Mittwochs - Beilage und zwar 8ſeitig, — während die früheren 


Beiblätter nur 4 Seiten füllten, — unter dem Titel 8 2 f 
„Der Beilfpiegel“ mE 


bringen. Der „Zeitſpiegel,“ eines der beſten und beliebteſten illuſtrirten Blätter erſcheint in einer Auflage von über 70 000 Exemplaren, bringt in jeder Nummer 
ein oder mehrere Bilder über hervorragende Ereigniſſe des Tages und der Zeit, und erfreut ſich überall großer Beliebtheit. Wir hoffen mit ganzer Zuverſicht, daß „Der 


— 


Zeitſpiegel auch unſere Leſer befriedigen wird. 


Die Händel in Afrika. 

Ueber afrikan iſchen Colonialbeſitz find neue Steitere ien ent⸗ 
brannt, die wohl nicht ſo ſchnell abgethan ſein werden, wenn 
auch nicht daran zu denken iſt, daß ſie einmal zu einem Kriege 
führen können. Deutſchland hat mit den Engländern bekannt- 
lich überall, wo wir Colonialbeſitz in Afrika haben, unterhandeln 
müſſen; indeſſen dieſe Unterhandlungen ſind doch, ſeitdem der 
ladſtone'ſche Miniſter des Auswärtigen, Lord Granville, von 
einem Poſten verſchwunden war, ohne größere Schwierigkeiten 
erledigt worden. Hierbei ſprach auch die hohe Politik ein ge⸗ 
wichtiges Wort mit und aus Fürſt Bismarck's Reichstags reden 
iſt ja bekannt, einen wie hohen Werth er auf gute Beziehungen 
zum britiſchen Reiche legt. Mit der engliſchen Regierung iſt 
immer noch ganz gut zurecht zu kommen, aber um ſo weniger 
mit den engliſchen Colonialgeſellſchaften. Von ihrem Stand⸗ 
punkt haben fie nicht ganz Unrecht. Als rückſichtsloſe Specu⸗ 
lanten nehmen ſie Land, wo ſie es finden und machen Geſchäfte, 
wo ſie können. Es geht doch aber nicht, wenn Angehörige jedes 
europäiſchen Staates, der im dunklen Welttheil Beſitzungen hat, 
ſo auftreten wollten; dann würden ſich ſchließlich die verſammelten 
Weißen in Afrika gegenſeitig aufreiben. Die deutſchen Kaufleute 
haben ſchon, ehe wir Colonien hatten, mit den britiſchen Com⸗ 
pagnien Händel gehabt, beſonders mit der Royal - Niger ⸗Com⸗ 
pagnie. Die bisherigen Zwiſchenfälle dieſer und ähnlicher Art 
werden aber erheblich übertroffen von den neueſten Vorfällen, 
die uns nicht direct, aber doch, unſetes oſtafrikaniſchen Beſitzes 
wegen, als Nachbar angehen. Die Verhältniſſe liegen ähnlich, 
wie bei der Carolinenfrage. Das Königreich Portugal hat ſeit 
langen Jahren Beſitzungen in Afrika, deren ungeheure Flächen 
eine ausgiebige Verwaltung unmöglich machen; auch die Grenzen 
ſind nie ganz genau beſtimmt worden, ſo daß alſo über den 
größten Theil dieſes ee die portugieſiſche Herrſchaft 
nur dem Namen nach beſtanden hat. Nun haben ſich in der 
neueſten Zeit verſchiedene große engliſche Geſellſchaften gebildet, 
die Jagd auf alles innerafrikaniſche Laud machen, welches nicht 
in verbriefter und beſigelter Form zu irgend einem Staate ge⸗ 
hört und bei ihren Nachforſchungen ſind ſie denn auch auf das 
nur dem Namen nach portugieſiſche Land geſtoßen und haben es 
flottweg als ihr Eigenthum bezeichnet. Sie behaupten, mit den 
Häuptlingen der Eingeborenen Verträge abgeſchloſſen zu haben, 
durch welche ihnen das Land überlaſſen wird. Mit dieſen Ver⸗ 
trägen iſt es aber eine eigene Sache; meiſtens ſind ſie nicht 
viel mehr, als ein Gewaltact. Irgend ein Häuptling, der etwas 
ſchlauer iſt, als ſeine Stammesgenoſſen, erhält Geſchenke und 
unterſchreibt dann etwas, wovon er keine Ahnung hat. Die 
Portugieſen denken nun gar nicht daran, ſich dieſe Art von 
engliſcher Annectionspolitit gefallen zu laſſen; fie haben auch 
gar nicht gewartet, bis der Streit durch Verhandlungen beige⸗ 
legt iſt, ſondern einfach den Stamm, welcher ſich mit den Eng⸗ 
ländern eingelaſſen hatte, mit Krieg überzogen und gezüchtigt. 
Damit iſt für die Liſſaboner Regierung der Beſitzſtreit geendet, 
ſie hat von dem Gebiete, welches die Briten für ſich verlangten, 
einfach Beſitz genommen; um ſo erboſter iſt man nun aber in 
London und es wird heftig auf die vermeintlichen Rechte ge⸗ 
pocht. Genau genommen, gehört das ſtreitige Terrain den Por⸗ 
tugieſen gerade jo wenig, wie den Engländern; die Anſprüche 
der erſteren ſtützen ſich auf die bisher nur dem Namen nach 
ausgeübte Herrſchaft, die der letzteren auf ein paar 
Flaſchen Rum und einen Haufen Baumwollenzeug. Will 
man aber in dieſem Falle von Beſitzrechten ſprechen, fo 
haben entſchieden die Portugieſen das größere, denn ſie waren 


zuerſt am 


Mitteln ſuchen, um die portugieſiſche Regierung einzuſchüchtern. 
Aber wenn die Portugieſen bleiben, wo ſie ſind, dann kann 
ſie Niemand fortbringen; denn ein Krieg würde ſich nicht loh⸗ 
nen. Wir haben keine Veranlaſſung, den Portugieſen unſere 
beſondere Sympathie zuzuwenden, aber den engliſchen Colonial⸗ 
compagnien, deren Länderheißhunger doch etwas zu weit geht, 
könnte eine ruhige Zurückweiſung nur dienlich fein. 


Tagesſchau. 

Wie aus Weimar berichtet wird, ſteht eine beſondere Co n⸗ 
ferenz der deutſchen Verkehrsanſtalts⸗Verwaltungen über die 
Berathung einer einheitlichen Normalzeit bevor. 

Ueber einen Angriff auf ein engliſches Fahr zeug 
in Lindi, in dem noch nicht wieder unterworfenen Theil des 
deutſchen Schutzgebietes, liegen aus London folgende genauere 
Nachrichten vor: „Während ein Boot des britiſchen Poſtdam⸗ 
pfers die Poſt im deutſchen Hafen ablieferte, wurde es von Ein⸗ 
geborenen angegriffen, welche ſich der Ruderſtangen und der 
Segel bemächtigten und ein Mitglied der aus Las caren beſtehen⸗ 
den Mannſchaft mißhandelten. Das Boot entkam ſchließlich 
glücklich, aber die Eingborenen feuerten fortgeſetzt auf das Fahr⸗ 
zeug, als daſſelbe nach dem Dampfer zurückkehrte. 

Die londoner Abtheilung der deutſchen Colonialgeſellſchaft 
hat einen Beſchluß gefaßt, durch welchen der Reichstag drin⸗ 
gend erſucht wird, die neue oſtafrikaniſche Dampfer⸗ 
vorlage zu bewilligen. Der Entwurf iſt aber bisher dem 
Reichstage noch gar nicht zugegangen. 


Deuffches Reich. 

S. M. der Kaiſer iſt von ſeinem kurzen Ausfluge nach 
Neugattersleben am Montag gegen Mitternacht wieder im Neuen 
Palais bei Potsdam angekommen. Am Dienſtag arbeitete der 
Monarch mit dem Admiral Heusner, dem General von nt 
und empfing verſchiedene Militärs. — Gelegentlich jeines Aufent⸗ 
haltes in Deſſau hat der Kaiſer den Armen der Stadt 10 000 Mk. 
geſpendet. Für das Weihnachtsfeſt werden der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden zum Beſuch in Berlin erwartet. 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind auf der 
Reiſe nach Corfu. 1 

Generalfeldmarſchall Graf Moltke iſt ebenfalls an der 
Grippe erkrankt geweſen. Er hat einige Tage das Bett gehütet, 
iſt jetzt aber bereits vollſtändig wieder hergeſtellt, ſo daß er ſchon 
eine Ausfahrt hat unternehmen können. Der Reichskanzler iſt 
. j . Erkältungskrankheiten in den letzten Wochen unbeläftigt 
geblieben. 

In den nächſten Tagen wird die Fürſtin Bismarck in 
Berlin eintreffen, um Weihnachtseinkäufe zu machen und dann 
nach Friedrichsruhe zurückkehren, wo Fürſt Bismarck inmitten 
ſeiner ganzen Familie das Feſt begehen wird. 

Emin Paſcha hat die Kriſis überſtanden. Ein Tele⸗ 
gramm aus Bagamoyo berichtet erfreulicherweiſe, daß der be⸗ 
rühmte Forſcher außer Gefahr iſt. Man hofft ihn ſchon in 
nächſter Zeit nach der Inſel Zanzibar überführen zu können, er 
wird keine ſchlimmen Folgen des ſchweren Sturzes behalten. 
Dem Sultan von Zanzibar ſind unter großer Feierlichkeit die 
ihm vom deutſchen Kaiſer und der Königin Victoria verliehenen 
Orden überreicht worden. 

In München iſt der berühmte Hiſtoriker Geheimrath von 
Gieſebrecht lebensgefährlich erkrankt. Der bekannte Geſchichts⸗ 
ſchreiber iſt heute 75 Jahre alt. Man giebt wenig Hoffnung 


lage, Die engliſche Regierung wird wohl nach ! auf Wiedergeneſung. 


Von dieſem „Zeitſpiegel“ liegt der heutigen Zeitung eine Probenummer bei. 


Am künftigen Sonnabend begeht der Großherzog von 
Sachſen⸗ Weimar fein 50jähriges Militär ⸗ Jubiläum. 
Wie verlautet, wird der Kaiſer vom Beſuch des Herzogs von 
Altenburg heimkehrend, ſich an dieſem Tage nach Weimar be⸗ 
geben, um ſeinen Großoheim zu beglückwünſchen. $ 

Der Führer des oſtafrikaniſchen Aufſtandes, der berüchtigte 
arabiſche Sclavenhändler Buſchi ri, an deſſen Händen fo. viel 
Blut klebt, der eigenhändig deutſche Beamte niedergeſtochen hat, 
hat ſeine Strafe gefunden: Dem Lieutenant Schmidt war es 
gelungen, wie ſchon geſtern durch Depeſche berichtet wurde, Buſchiri 
bei Pangani feſtzunehmen. Der Gefangene wurde dem Reichs⸗ 
commiſſar Wißmann überliefert, der ſoſort ein Kriegsgericht be⸗ 
rief, welches Buſchiri zum Tode verurtheilte. Er iſt ſofort ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen. Dieſe Thatſache hat gewaltigen Eindruck im 
ganzen deutſchen Schutzgebiet gemacht, aller Widerſtand dürfte 
damit zu Ende ſein. — Die Gefangennahme Buſchiris erfolgte 
in ſeiner Beſitzung nahe Pangani, in deſſen Umgegend Lieute⸗ 
nant Schmidt genau Beſcheid wußte. Der Araber, bekanntlich 
ein gewaltig corpulenter Menſch, leiſtete wenig Widerſtand und 
ergab ſich bald in ſein Schickſal. Die Gräuelthaten, deren er 
ſich ſchuldig gemacht, konnte er nicht leugnen, und das Stand» 
gericht verurtheilte ihn deshalb als gemeinen Verbrecher zum 
Tode. Nach Berlin hat Wißmann keine Anfrage wegen der 
Execution gerichtet, da er in ſeinen früheren Berichten bereits 
betont hatte, daß Buſchiri den Tod verdiene, und kein Wider⸗ 
ſpruch von Berlin erhoben war. Die Execution erfolgte Sonn⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr. 

Die Verhandlungen wegen Verſchmelzung der Witu⸗ 
Geſellſchaft mit der deutſch⸗oſtafrikaniſchen find gegenwär⸗ 
tig ſo weit gediehen, daß nunmehr der Vertrag der beiderſeitigen 
Geſellſchaftsorgane zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden kann. 
Als Termin der Uebernahme iſt der 1. Januar feſtgeſetzt. We⸗ 
ſentlich gefördert wurden die Verhandlungen durch die Ausdeh⸗ 
nung des deutſchen Schutzgebietes bis zur Nordgrenze von Witu⸗ 
land. Die Geſammt⸗Oberaufſicht über das ſo erweiterte Gebiet 
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft behält ſelbſtverſtändlich Reichs 
commiſſar Wißmann. 51 
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Belgien. König Leopold hat die Einſetzung ein 
oberſten Rathes für den Congoſtaat angeordnet. Derſelbe tritt 
heute, Mittwoch zuſammen. N 

Frankreich. Boulanger hat wieder einen Aufruf er⸗ 
laſſen. Derſelbe richtet ſich an die Clignancourter Wähler und 
beginnt folgendermaßen: „Die Kammermehrheit hat mit Ver⸗ 
achtung der Rechenkunſt und Geſetzlichkeit die Wahl eines Be- 
werbers für giltig erklärt, der bloß eine Minderheit vertritt, 
aber allerdings der amtliche Bewerber und Vertreter des Par⸗ 
lamentarismus iſt.“ Es folgt dann das übliche Geſchimpfe auf 
das Parlament und das Miniſterium und unbeſtimmte, aber 
fürchterliche Drohungen für den nebelhaften Tag der Abbrechung. 
— Die Monarchiſten haben einen Aufruf an das Land 
gerichtet und fordern zur Spendung von Beiträgen für die 
Wiederwahl der aus der Kammer ausgeſtoßenen Abgeordneten auf. 

Großbritannien. Das Gezänk der Zeitungen gegen 
Portugal wegen des Maffailandes dauert fort. Die por⸗ 
tugieſiſche Regierung hat indeſſen ebenſo höflich wie beſtimmt 
nach London erklärt, daß ſie die britiſchen Anſprüche auf das 
genonnte afrikaniſche Territorium in keinem Falle anerkennen 
werde, da Portugals Rechte auf Maffailand zweiffellos ſeien. — 
Der londoner Gas arbeiterſtreik iſt fo gut wie beendet. 
Die ausſtändiſchen Heizer haben die Unmöglichkeit, mit ihren 


ge durchzudringen, erkannt. — Das Miniſterium hat 
eſchloſſen, in der Nyaſſa⸗ Angelegenheit noch keine 
Note nach Liſſabon zu ſenden, ſondern ausführliche Berichte ab⸗ 
zuwarten. Lord Salisbury rechnet auf friedlichen Ausgleich. 

Italien. In der Deputiertenkammer nimmt bie 
Debatte über die Finanzlage nur einen ſehr langſamen Fortgang. 
Alle Parteien ſind darin einig, daß das durch die Militärforde⸗ 
rungen hervorgerufene Deficit von beinahe 40 Millionen ohne 
Anleihe beſeitigt werden ſoll, aber einen paſſenden Erſatz hat 
bisher Niemand angeben können. — Kaiſerin Friedrich, die 
nach Neujahr nach Rom kommt, iſt eingeladen, im Quirinal 
Wohnung zu nehmen, wird aber im Hotel abſteigen. 

Oeſterreich Ungarn. Im Abgeordnetenhauſe in Wien 
fragte am Montag der Abg. Plener, wie die Regierung über 
die von den Czechen geforderte böhmiſche Königskrönung 
denke. Miniſterpräſident Graf Taaffe erwiderte, die Regierung 
denke an keine Aenderung, ſie trage den gerechten Anſprüchen 
der Deutſchen ebenſo Rechnung, wie denen der Czechen. Hierauf 
wurde die Budgetberathung fortgeſetzt. — Kaiſer Franz Joſeph 
jagte beim Empfange des neuen Bürgermeiſters von Wien: „Ich 
wünſche nicht, daß aus Rückſicht für die Trauer des Hofes die 

üblichen Ballfeſte des nächſten Carnevales unterbleiben, da⸗ 
mit dem Gewerbe der erhoffte Verdienſt nicht entgehe.“ 

Serbien. Die@Regierung hat bekanntlich etwas ſehr will- 
kürlich das bisher von Oeſterreichern gehandhabte Sal zmono⸗ 
pol in Serbien in eigene Verwaltung genommen und hierdurch 
die wiener Kreiſe ſehr verſtimmt. Während der öſterretchiſche 
Vertreter in Belgrad bemüht iſt, eine Entſchädigung für das 
Conſortium herauszuſchlagen, hat der ſerbiſche Geſandte in Wien 
erklärt, der Maßregel liege keine Feindſeligkeit gegen Oeſte r⸗ 
reich zu Grunde, es handle ſich vielmehr nur um eine 
wirthſchaftliche Reformmaßregel und die Angelegenheit werde ge⸗ 
wiß zu allſeitiger Zufriedenheit geregelt werden. Hingegen ver⸗ 
theidigt die Petersburger Preſſe die Haltung der ſerbiſchen 
Regierung, die in ihrem Lande ja doch thun könne, was ſie 
wolle. — In der griechiſchen Deputirtenkammer wird abermals 
über die cretenſiſche Angelegenheit verhandelt. 

Schweiz. Der in der Schweiz ausgebrochene Setzerſtreik 
iſt durch Einigung beendet. — Der Bundesrath hat der 
Bundesverſammlung vorgeſchlagen, am 1. Auguſt 1891 eine große 
nationale Säcularfeier zur Erinnerung an die Gründung 
des Schweizerbundes am 1. Auguſt 1291 zu veranſtalten. 


Amerika. Die Mörder des iriſchen Arztes Dr. Cron in 

in Chicago, der bekanntlich einer politiſchen Verſchwörung zum 
Opfer fiel, ſind vom Schwurgericht nicht zum Tode verurtheilt, 
den Ränken und Kniffen der Advokaten der Angeklagten iſt es 
doch gelungen, den Thatbeſtand derart zu verdunkeln, daß nur 
auf lebenslängliches Gefängniß erkannt iſt. — Der in der letzten 
Noveuberwoche aus Rio de Janeiro abgegangene Dampfer 
„Horroa“ hat ziemlich ſchlechte Nachrichten aus Braſilien gebracht. 
Darnach beſteht dort noch immer ein Schreckensregiment und die 
Zeitungen wagen nicht, die Wahrheit zu ſagen. Die Wechſel⸗ 
courſe ſind falſch, aber die Bankiers gezwungen, denſelben beizu⸗ 
pflichten. Acht Marine Officiere, die dem Kaiſer treu blieben, 
wurden erſchoſſen. Auch zahlreiche andere Perſonen ſind getödtet, 
weil ſie im Verdacht ſtanden, die Einführung der Republik nicht 
zu billigen. Die Republik hat in den Provinzen Bahia und Sao 
Paolo noch keine volle Anerkennung gefunden. 


Provinzial Nachrichten. 

++ Culmſee, 17. December. (Jahrmarkt. — Ein 
bruch.) Der geſtrige Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war im 
Verhältniß zu den früheren Jahrmärkten ein ſehr ſchlechter zu 
nennen, da erſtens der Viehmarkt vorher polizeilich aufgehoben 
worden war, wegen der im Kreiſe herrſchenden Maul- und 
Klauenſeuche, und weil zweitens, der Markt zu kurz vor dem 
Feſte ſtattfand. — In vergangener Nacht wurde in das Comptoir 
auf dem Zimmerplatz des Zimmermeiſters Bäſell ein Einbruch 
verübt, doch müſſen die Diebe wohl geſtört worden ſein, denn 
ſie ließen die in dem einen Zimmer auf dem Tiſch ſtehende 
Caſſe, in der 200 Mk. vorhanden waren, unberückſichtigt. — 
Raffinirter find allem Anſchein nach jene Diebe geweſen, die vor 
einigen Nächten, in die Kirche des benachbarten Grzywna ein⸗ 


Sylvia. 


Novelle von Emil Peſchkau. 
(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung) 

Ich hatte als Knabe mein Vaterland verlaſſen und da war 
es kein Wunder, daß auch ich ein wenig verwirrt wurde, als ich 
zum erſten Mal die fabbrica betrat und mich die Mädchen be⸗ 

rüßten. Was bedürfen Eure Frauen Alles, um die Männer zu 
eſſeln! Welcher Aufwand von Schneiderphantaſie und Geld! 
Die Italienerin braucht nur ein Stück Schleier oder ein Bänd⸗ 
chen und hat ſie auch das nicht, ſo macht ſie aus ihren Lumpen 
immer noch mehr als eine Deutſche aus ihrem Fiſchbein⸗ und 
Stahlreifen ZCüiraß, in den fie den Körper preßt... Ber: 
zeih — aber hätteſt Du nur Sylvia geſehen! Sie hatte nichts 
als ihre Augen. Die Wangen waron ja abgehärmt und ab⸗ 
gezehrt und die Locken hatten ihr Eltern abgeſchnitten, um ſie 
deutſchen Haarkünſtlern zu verkaufen. Aber dieſe Augen mach⸗ 
ten mich verrückt, von dem Augenblicke an, wo ſie zum erſten 
Mal mit den meinigen zuſammentrafen. Du haſt ſie geſehen 
und Du begreifſt mich, nicht wahr? — Du biſt ein Deutſcher 
und doch — begreifſt Du es. Wirſt Du auch begreifen, daß 
ich fie heirathete, trotzdem daß fie weder leſen noch ſchreiben kann? 
Trotzdem ſie arm und von ſchlechten Eltern iſt? Trotzdem ich 
nichts wußte von ihr, als daß ſie vor zwei Jahren aus ihrer 
Heimath Groſſoto nach Como gekommen war, um Spinnarbeit 
zu ſuchen? Eine Spinnerin — man hält nicht viel von ihnen 
bei uns. Aber corpo di dio, ich hätte ſie genommen, auch wenn 
ſie des Teufels Tochter geweſen wäre. Ach, Ihr Deutſchen — 
Ihr laßt Eure Bräute Clavier ſpielen und Schubert ſingen, Ihr 
prüft ihre franzöſiſche Ausſprache und die Einkünfte des Papas, 
Ihr erkundigt Euch vorſorglich nach ihrem Ruf, dem Ruf der 
Eltern und Großeltern, dann ſondirt Ihr den Character Eurer 
Zukünftigen womöglich ein paar Jahre lang, während welcher 
N Euch als Verlobte empfohlen haltet. Dann erſt, wenn 
Alles ſtimmt, laßt Ihr Euch trauen. Aber wir, Freund, wir 
lieben und die Liebe ſchlägt wie der Blitz aus einem Auge in's 
andere, hat er gezündet, dann exiſtirt die ganze Welt nicht mehr 
für uns, wir fragen nach nichts mehr, ein Feuerſtrom durchraſt 
uns, der nur einen Gedanken in uns leben läßt: die Geliebte 


— — — — — —ęũ— — f ee a a > 


brachen. Dieſelben ließen verſchiedene koſtbare Kelche, Kreuze, 
Altarbehänge, Spitzen ꝛc. mit ſich gehen. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 16. December. (Kirchen⸗ 
diebſtahl.) In Griebenau iſt in der vergangenen Woche in 
die dortige katholiſche Kirche eingebrochen worden. Die Diebe 
fanden jedoch nichts, da die Geräthe größtentheils in der Woh⸗ 
nung des Pfarrers in Verwahrſam ſind. 

— Schwetz 17. December. (Der Geſchworenenver⸗ 
ein) welcher hier vor etwa zwei Jahren gegründet wurde, und 
welchem ſofort mehr als 60 Mitglieder beitraten, hat in dieſem 
Jahre deutlich gezeigt, von welcher Wichtigkeit eine ſolche Ver⸗ 
einigung für diejenigen iſt, welche in die Lage kommen können, 
als Geſchworene einberufen zu werden. Eine ganze Anzahl von 
Mitgliedern hat bis zu 65 Mk. Entſchädigung aus der Vereins⸗ 
caſſe erhalten, da die zweite und dritte Schwurgerichtsperiode dieſes 
Jahres faſt 14 Tage dauerte und die Mitglieder die Tagegelder 
von 5 Mk. auch für die Tage erhalten, an welchen ſie abgelehnt 
werden. 

— Niederzehren, 17. December. (In der Auswan⸗ 
derung nach Amerika, welche früher jehr ſtark war, iſt 
nunmehr ein vollſtändiger Stillſtand eingetreten. Die trübſeligen 
Briefe von drüben haben hier mehr denn ernüchternd gewirkt. 

— Marienwerder, 17. December. (Betition) In 
der hieſigen Bürgerſchaft circulirt z. Z. eine Petition an den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, welche den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von hier nach Rieſenburg eventl. weiter nach Mohrungen 
anſtrebt In der Petition wird zunächſt darauf hingewieſen, 
welche großartige Ausdehnung der Verkehr auf der Weichſelſtädte⸗ 
bahn gewonnen hat und aus verſchiedenen Umſtänden gefolgert, 
daß eine ähnliche Frequenz auch für eine Bahn Marienwerder⸗ 
Rieſenburg zu erwarten wäre. In dieſer Beziehung macht die 
Petition darauf aufmerkſam, daß mehrere große Dörfer und 
Güter an der projectirten Linie liegen, daß auf der Oſchener 
Feldmark größere Cavalleriemanöver ſtattzufinden pflegen, daß 
die Bahn einen großen Theil der Kgl. Forſten durchſchneiden 
und die beſſere Verwerthuug der Holzbeſtände ermöglichen würde. 
Die Petition erwartet ferner von den hieſigen und den bei 
Rieſenburg gelegenen induſtriellen Etabliſſements und von dem 
Localverkehr nach Walkmühle für die vorgeſchlagene Linie bedeu⸗ 
tendere Einnahmen und weiſt endlich darauf hin, daß für einen 
großen Theil des Kreiſes die Verbindung mit den Behörden 
weſentlich erleichtert werden würde. 5 5 5 

— Marienburg, 16. December. (Vie hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr) hat unter ihren Mitgliedern für die 
Hinterbliebenen des beim Brande verunglückten Cameraden 
Brennecke in Stendal 100 Mk. geſammelt und als Weihnachts⸗ 
gabe geſandt. ? 5 

— Elbing, 17. November. (Keine Hotelomnibuſſe.) 
Dem Vernehmen nach haben die vereinigten hieſigen Hotelbeſitzer 
nunmehr definitiv beſchloſſen, von der Anſchaffung von Omni⸗ 
buſſen zur Beförderung der Reiſenden abzuſehen reſp. einen der⸗ 
artigen Verkehr wieder einzuſtellen. Diejenigen Hotelbeſitzer, 
welche in Folge dieſes Beſchluſſes genöthigt ſind, die bereits ge⸗ 
machte Beſtellung auf einen Omnibus zurückzuziehen, haben an 
ihre Lieferanten erhebliche Abſtandsſummen zu zahlen. Die hie⸗ 
ſigen Droſchkenkutſcher werden dieſe Entſchließung gewiß mit 
beſonderer Befriedigung vernehmen. 

— Dirſchau, 17. December. (Schlachthaus.) Geflern 
wurde von den Stadtverordneten beſchloſſen, den in der Neuſtadt 
für den Bau des Schlachthauſes in Ausſicht genommenen Platz 
anzukaufen. Somit iſt auch die Platzfrage erledigt, welche faſt 
noch länger als die Frage, ob ein Schlachthaus überhaupt ge⸗ 
baut werden ſolle, hin und her erwogen wurde. 

— Danzig, 16. December. (Holzlager.) Der Canal 
nach Neufahrwaſſer liegt voll Holz, das noch verladen werden 
ſoll. Auch auf der todten Weichſel lagern ungeheure Maſſen 
Holz, die den Bedarf auf Jahre hinaus decken. Der Werth des 
lagernden Holzes wird auf mehr als ſechs Millionen Mark ge⸗ 

ätzt. 
1 fl Königsberg, 15. December. (Stiftung.) Durch kgl. 
Cabinetsordre iſt ſoeben einer hier begründeten Stiftung die 
Genehmigung ertheilt warden, welche wegen ihrer Eigenart wohl 
bekannt zu werden verdient. Das Stiftungsvermögen beträgt 
ca. 600 000 Mk. Aus den Zinſen ſollen über 40 Jahre alte, 
unverſorgte vaterloſe Mädchen evangeliſcher Confeſſion, welche in 
— —— ——....,.—.— — — En So 


an unſere Bruſt zu reißen. Vielleicht werden wir deshalb häu⸗ 
figer betrogen als Ihr — nun, dann haben wir den Haß, der 
die Liebe ablöſt. Und es giebt doch nur ein ganzes Glück für 
den Menſchen, das iſt der Taumel der Leidenſchaft, in dem 
allein er dieſer Welt entrückt iſt und doch das Bewußtſein ſeiner 
Exiſtenz hat ... Du ſiehſt, ich habe auch nachgedacht über die 
Sache. Vielleicht habe ich das Denken bei Euch gelernt, es 
liegt ſonſt nicht in unſerer Natur; vielleicht liegt es aber auch 
gerade in meiner. Meine Mutter war ja eine Deutſche — 
mit ihr kehrte ich in ihre Heimath zurück, als mein ar⸗ 
mer Vater geſtorben war. Du haſt ſie noch gekannt, 
fie war eine gute Frau ... Vielleicht habe ich von ihr 
dieſen furchtbaren Hang zum quäleriſchen Grübeln. Vom 
Vater das heiße, italieniſche Herz, von der Mutter, die 
noch dazu eine halbe Philoſophin war, das Forſchende, Arg⸗ 
wöhniſche, Kritiſche. Es iſt eine Miſchung, die einen um den 
Verſtand bringen kann, wenn das Leben die Gelegenheit dazu 
bietet. Sie hat mir fie geboten, fie iſt da. .. Du ſcheinſt er⸗ 
griffen. Laß uns ein Glas leeren auf — auf — Mir iſt, als 
ſollteſt Du nicht umſonſt hierher gekommen ſein. Als könnteſt 
Du mir helfen, mir mein Glück wiedergeben .... Alſo auf 
mein Glück auf mein Glück! Und nun höre. Ich 
heirathete Sylvia. Ich hatte nie geahnt, daß es eine ſolche 
Seligkeit auf Erden geben könne, wie ich fie in ihren Armen 
empfand. Ich war nicht mehr bei Vernunft. Ein ſtiller, lieb⸗ 
licher Wahnſinn hatte ſich meiner bemächtigt. .. Weil fie mir 
Alles war und ich Alles auf ſie bezog, ſo mußte ich mit der 
Zeit, wo wir mit der Außenwelt wieder mehr in Berührung 
kamen, dazu gelangen, nn zu machen und — Du 
denkſt ich bin eiferjüchtig und das ſei das Ganze. Nein, Werner, 
es iſt mehr als Eiferſucht, was mich quält. Ich weiß, daß fie 
mir treu iſt. Was mich martert, iſt der Gedanke, daß ſie mir 
nur treu iſt, weil ſie dies als die Pflicht der Frau erkennt, daß 
ich nicht weiß, ob ihr Herz auch jo an das meine gekettet iſt, 
daß Nichts, kein Ungefähr, nicht einmal mein Tod ſie von mir 
trennen kann; daß ſie mir auch im Geiſte nie die Treue 
bricht...“ „Und warum machſt Du Dir ſolche Gedanken, da, wie 
Du ſelbſt ſagſt, keinerlei Anlaß ...“ „Du irrſt. Ich habe 
Anhaltspunkte genug. Es muß ja nicht gerade eine Untreue be⸗ 
gangen werden, damit man auf ein untreues Herz ſchließe. Da 


in den alten Staatsverband nur dann eintreten kann, 


Königsberg geboren find, unterſtützt werden. Die zu Unter: 
ſtützenden theilen ſich in eine erſte und eine zweite Claſſe. Zur 
erſten Claſſe zählen die Töchter aller derjenigen Staats⸗ und 
Communalbeamten, welche nicht Subalternbeamten ſind, der auf 
der Univerſität gebildeten Lehrer, Profeſſoren, Geiſtlichen, Guta⸗ 
beſitzer aus der Provinz Oſtpreußen. In der erſten Claſſe 
werden als Unterſtützungen gewährt bis zum vollendeten fünf⸗ 
zigſten Lebensjahre 300 Mark., bis zum 60. 450 Mk. und dann 
600 Mk. Zur zweiten Claſſe gehören die Töchter der Staats⸗ 
und Communal⸗Subalternbeamten, der nicht auf der Univerſität 
gebildeten Lehrer und Handwerker. Die Unterſtützung beträgt 
105 ie vollendeten 50. Lebensjahre 240 Mk. ſodann 300 Mk. 
jährlich. 

(Beſitzwechſel.) 


— Inowrazlaw, 16. December. 


Kaufmann Achilles, der ſeit October er. in unſerer Stadt wohnt, 
kaufte geſtern daa dem Kaufmann Wituski gehörige, in der 
Friedrichſtraße 

120 000 Mark. 


gelegene Grundſtück für den Kaufprets von 


&Socales. 
Tborn, den 18. December 1889. 

— Der iöraelitiſche Frauen: Verein veranſtaltet am Sonntag, 
den 22. d, Abends 5 Uhr, in der Aula des jüdiſchen Gemeindehauſes 
die Feier des Chanukafeſtes, mit welcher eine Beſchenkung der Schul⸗ 
jugend und bilfsbedürftiger Familien verbunden wird. Der Verein 
richtet an alle milde Herzen die Bitte, zur beſſeren und würdigeren Bege⸗ 
bung der Feier, zur reicheren und erfreulicheren Beſchenkung der Dürftigen, 
nach beſtem Können beizutragen und die Scher flein der Wohlthätigkeit 
reichlich zufließen zu laſſen und ſagt allen freundlichen Gebern herz⸗ 
lichen Dank. 

— Steuerfreie Verwendung von undenaturirtem Spiritus 
zur Seifenfabrikation. Den Seifenfabrikanten, namentlich denjenigen, 
welche woblriechende, transparente Seifen berſtellen, iſt jetzt auch ges 
ſtattet worden, undenaturirten Branntwein zu ihrem Gewerbe ſteuerfrei 
zu verwenden, wenn fie ſich einer Buch⸗ und Verwendungscontrolle 
unterwerfen. Sie haben in einem Anmeldebuch die Menge des zu ver⸗ 
wendenden Spiritus einzutragen und die Zeit anzugeben, wann dies 
geſcheben ſoll. Zu der declarirten Stunde begiebt ſich ein Steuerbeamter 
in die Fabrik, um den ſteueramtlichen Verſchluß von dem, dem 
Fabrikanten zur Lagerung ſteuerfrei übergebenen Spiritus abzunehmen, 
läßt darauf den Spiritus dem Seifenaut zuſetzen und überwacht die 
Fabrikation ſo lange, bis die Vermiſchung des Spiritus mit Aetz⸗ 
natronlauge erfolgt iſt. Wenn auch noch für andere Betriebe Spiritus 
ſteuerſrei verwendet werden ſoll, z. B. zur Herſtellung von Parfümerien, 
ſo müſſen dieſe Betriebe vollſtändig von einander getrennt gebalten 
werden, und es treten dafür beſondere Controllen ein. 

— Paſtvorſchriſten für Rußland. Wenn auch in letzter Zeit 
von Seiten der ruſſiſchen Behörden die Handbabung der Paßvorſchriften 
eine weniger ftrenge geworden iſt, jo dürfte (ſchreibt das „Pos. Tabl.“) 
eine Kenntniß der zu beobachtenden Regeln doch für viele Perſonen von 
Nutzen fein. Jede von Deutſchland nach Rußland reiſende Perſon muß 
mit einem deutſchen, von dem ruſſiſchen Conſul viſirten Paſſe verſehen 
fein, um die Grenze paſſiren zu dürfen. Will der Betreffende in Ruß⸗ 
land Aufenthalt nebmen, ſo iſt don ibm, falls ſeinem Aufenthalte in 
Rußland überbaupt Schwierigkeiten entgegenſtehen, was für alle Be⸗ 
kenner des moſaiſchen Glaubens der Fall iſt, vorher ein Geſuch um Er⸗ 
langung der Erlaubniß zum Eintritt in Rußland an das kaiſerlich ruſſi⸗ 
ſche Miniſterium des Innern zu richten und an den kaiſerlich deutſchen 
Conſul in St. Petersburg mit 20 Mk. Koſtenvorſchuß einzureichen. Erſt 
nach Ertbeilung dieſer Erlaubniß darf der ruſſiſche Conſul die ihm vor⸗ 
gelegten Päſſe viſiren. Die dauernden Aufent halt in Rußland nebmen⸗ 
den Perſonen thun gut, wenn fie ſich noch außer dem Paſſe mit einem 
Heimathsſcheine verſehen und ſich auf Grund dieſer Urkunde in die Ma⸗ 
trikel eines deutſchen Conſuls in Rußland eintragen laſſen. Außerdem ſei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Ausländer in Rußland nur nach un⸗ 
unterbrochener fünfjähriger Anweſenbeit dortſelbſt in den ruſſiſchen Un⸗ 
terthanenverband aufgenommen werden und daß bereits verſchiedene 
Perſonen, welche ſich vorber aus dem früheren Staatsverbande hatten 
entlaſſen laſſen, in die größte Verlegenbeit dadurch gerathen find, da 
fie alsdann keine Staatsangebörigkeit beſitzen und eine Wiederaufnahme 
wenn der Be- 
treffende im Heimatblande wieder feinen feſten Wohnſitz nimmt. 

— Entweichung zweier Zuchthänsler. Ein ſeit vielen Jahren 
mit ähnlichen Transporten betrauter Mann aus Thorn batte den Auf⸗ 


iſt einmal die Art ihrer Liebe. Sie zeigt nichts von dieſer 
wahnſinnigen Leidenſchaft, dieſer wahnſinnigen Zärtlichkeit, mit 
der ich ſie liebe. Sie liebt wie eine Deutſche und iſt eine 
Italienerin. Das iſt es, was mich irre macht.“ „Wenn der 
Irrthum nur nicht Deine nationale Leidenſchaftstheorie iſt. Das 
iſt doch allgemeine Anſchauung, das weiß jeder.“ „Als ob da⸗ 
mit die Wahrheit einer Sache bewieſen wäre, daß jeder daran 
glaubt! Indeß magſt Du im Großen und Ganzen Recht haben. 
Sylvia kann aber eine Ausnahme von der Regel ſein. Ein 
Troſt, der mir freilich nur wenig nützt, der mir meine Ruhe 
nicht wiederzugeben vermag. Ich habe nun einmal angefangen 
zu beobachten und ſo ſammle ich Tag für Tag neues Material gegen 
ſie. Es verdrießt mich, daß ſie ſo herzlich mit ihren einſtigen Colle⸗ 
ginnen umgeht, dieſen Mädchen, die — deren Tugend die Treue gewiß 
nicht iſt. Ich zittre, wenn ich ſie mit den Arbeitern der Fabrik 
ſo freundlich ſprechen ſehe und einen — einen habe ich aus dem 
Dienſte gejagt, nur weil ich ſah, wie ihre Augen mit Freuden 
auf ihm ruhten ... Und doch ſcheint es mir manchmal, als 
läge dieſes Freudige in ihrem Auge und dann verwünſche ich 
dieſe Augen wieder, denn jeder Laffe kann glauben, in ihrer 
Seele zu leſen, wenn ihn ihr Blick trifft. .. Und dann, wenn 
wir in Geſellſchaft ſind, oder einmal in die Stadt gehen, um 
Einkäufe zu machen, oder an einem kühlen Abend die strada 
regina entlang nach Villa d'Este promeniren, ich zittre und 
bebe die gane Zeit über, denn ſie iſt von einer geradezu un⸗ 
laublichen Naivität. Blickt ihr einer der ſäbelraſſelnden Uni⸗ 
ormhelden in's Geſicht, dann — lacht ſie, ſagt man ihr Ga⸗ 
lanterien, fo nimmt fie dieſe mit ſichtbarem Wohlgefallen auf; 
blickt ſich Jemand auf der Straße nach ihr um, ſo — ſie mu 
das inſtinctiv fühlen — wendet auch ſie ſich um. So könnte 
Dir tauſend ähnliche Dinge erzählen — doch Du weißt nun, 
woran ich bin.“ „Gewiß weiß ich das und Du thuſt mir von 
Herzen leid. Umſomehr, als ich keinen Weg weiß, um Dir zu 
helfen, ausgenommen, Du hörſt auf die Stimme der Vernu 
Du quälſt Dich ſelber, Du gleichſt einem Arzte, der fortwährend 
an ſeinem eigenen Leibe herumſchneidet, um zu ſehen ob er nicht 
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trag erhalten, zwei ſchwere Verbrecher, don denen einer zu ſechs und 
der andere zu acht Jabren Zuchthaus verurtbeilt war, von Thorn nach 
Mewe zu bringen. Der Eiſenbabnſchaffner wies nach den N. W. M.“ 
dem Begleiter für feinen Transpoct ein beſonderes Coupée an, in 
welchem denn auch alle drei Platz nahmen. Während ſich der Begleiter 
zur Sicherbeit an die Thür ſetzte, nabmen die Arreſtanten an einem 
FFenſter Platz, um den zu ihrer geplanten Flucht geeigneten Augenblick 
abzupaſſen. Als der Zug in Sedlinen onlangte, verließ der Begleiter 
ſeinen Sitz an der Thür, um ſeinen in einer Ecke hängenden Pelzrock 
anzuziehen. In dieſem Augenblick ſprangen beide Verbrecher durch die 
Thür aus dem Zuge und auf eine faſt hausbohe Böſchung herunter und 
flüchteten in den nahen Wald. Als der Begleiter den Flüchtlingen nach⸗ 
ſpringen wollte, wurde er von den im anderen Coupé mitreiſenden 
Leuten, welche den Vorfall bemerkt hatten, zurückgehalten und auf die 
Gefahr des Herunterſpringens aufmerkſam gemacht. Von der nächſten 
Station Sedlinen eilte er nun ſofort zu einem in Ruden wobnenden 
Förſter und mit dieſem zum Gendarmen, und alle drei machten ſich auf 
die Suche, allein obne Erfolg. Man fand nur eine Mütze, welche 
einer der Flüchtlinge verloren haben muß. Man befürchtet, daß die 
Böſewichter noch Einbrüche verüben werden, da ſie nur im Beſitz ganz 
leichter Kleider ſind. Hoffentlich gelingt es, die Ausreißer bald wieder 
einzufangen. 

In dem Hochverrathsproceß Sauftleben, von dem wir 
neulich nach dem „Geſ.“ an dieſer Stelle berichteten, ſteht morgen bier⸗ 
ſelbſt ein Termin an. 

a. Fuhrwerksdiebſtahl. Nach einer Mittbeilung an die bieſige 
Polizei wurden in vergangener Nacht dem Beſitzer Grünberg in Reden 
zwei achtjährige Pferde, ein gelbgetäfelter Wagen und fünf Gänſe ge⸗ 
ſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt und gebeten, von einem eventuellen 
Vorkommen der DiebftablSobjecte der Polizei Anzeige zu machen. 

a. Gefunden wurde ein Stubenſchlüſſel in der Windſtraße und ein 
Bund kleiner Schlüßel auf dem Aliſtädt. Markt 

a. Zugelaufen iſt eine graue Mopshündin und ein junger brauner 
Pudel auf dem ſtädtiſchen Baubof. 

a. Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet, darunter der 
Schuhmachergeſelle Joſeph Dondelski, welcher geſtern Vormittag von 
einem Fubrwerke einen Korb mit Co lonialwaaren entwendete. D. ftebt 
auch im Verdacht, ſich an dem Diebſtahle des Stabnke'ſcheg Fuhrwerls 
betheiligt zu baben; ein Sack Mehl wurde bei ſeinem Schwager gefun⸗ 
den. 


Aus Nah und Fern. 


* (Zum Kaiſer-Wilbelm-Denkmal auf dem Kyffhäuſer.) 
Der geſchäftsfübhrende Ausſchuß für das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal auf 
dem Kyffbäuſer, das bekanntlich von den deutſchen Kriegerverbänden er⸗ 
richtet wird, hat, wie aus Künſtlerkreiſen mitgetbeilt wird, mehrere 


Fr den Weihnachtstisch!! 


Einem geehrten Publikum bringe hierdurch ganz ergebenft zur Anzeige, 
daß ich mit heutigen Tage eine | 


wohlgelungene photographiſche Aufnahmen des Kyffhäuſer⸗Gebirges, 

ſowie auch eine genaue Situationsaufnahme des Bergplateaus fertigen 

laſſen, welche in vortrefflichen Abdrücken den an der Denkmalsconeurrenz 

ſich betheiligenden Künſtlern zur Verfügung geſtellt find. So weit ſich 

auf Grund derſelben, ſowie einer perſönlichen Beſichtigung des Denk⸗ 
malplateaus urtheilen läßt, wird die nordöſtliche Spitze des letzteren für 
die Auſſtellung des Monumentes in Ausſicht zu nehmen ſein. Die 
Stelle iſt durch einen alten Thurmreſt bezeichnet. Eine derartige An⸗ 
ordnung bätte den beſonderen Vorzug, daß ebenſowohl die auf der weſt⸗ 
lichen Hälfte befindlichen Baumbeſtände geſchont, und für gärtneriſche 

Anlagen benutzt werden könnten, wie das Denkmal bierdurch ferner auch 
von der großen Kyffhäuſer⸗Thurm⸗Ruine in wirkſamer Weiſe abgeſetzt 

würde. Letztere würde ſich alsdann in einer Entfernung von 250 Metern 

von dem künftigen Kaiſer⸗Denkmal befinden. Ob das Denkmal felbk, 

bei den beſonderen Verhältniſſen, ein Reiterſtandbild werden kann, 

ſtebt ſehr dahin. Zunächſt iſt jedenfalls um das Denkmal für die Fern⸗ 

ſicht von der goldenen Aue aus bervorzubeben, ein mächtiger architecto⸗ 

niſcher Sockel erforderlich. Kaiſer Wilhelm wird ſodann am beſten auf 

der hoben Bergſpitze ſtehend dargeſtellt werden. Daß ſich eine derartige 

Auffaſſung, die ſich den örtlichen Verhältniſſen anpaſſen würde, ſebr 

wohl mit der Darſtellung eines ſiegreichen Feldberrn, den die Krieger⸗ 

vereine bier mit Recht in erſter Linie zum Ausdruck gebracht haben 

wollen, verbinden läßt, iſt zweifellos. 

* (In Folge der erneuten Abſperrung der ſchleſiſchen 
Grenze) gegen ungariſche Schweine wird in Steinbruch bei Peſt eine 
große Schlachtanſtalt errichtet, um die Maſſen⸗Ausfuhr friſchen Fleiſches 
durchführen zu können. Die ungariſchen Viebexporteure ſcheinen alſo 


nicht zu glauben, daß die deutſche Viehſperre ibren Abſchluß fo bald. — 


erreichen wird. 

* (Dertheilweiſe Streik der Bergarbeiter 
im Saar⸗Gebiet), zu dem es jetzt doch gekommen iſt, hat 
glücklicherweiſe nicht viel Bedenkliches. Es iſt allem Anſchein 
nach den ſtreikenden Bergleuten nicht um die Durchſetzung von 
Mehrforderungen, ſondern nur darum zu thun, daß die von 
den Behörden gemachten Zugeſtändniſſe ſchwarz auf weiß in die 
Bergordnung aufgenommen werden. Der Streik dauert 
zunächſt noch unverändert fort. In den Zechen Dudweiler 
und Camphauſen waren am Dienſtag etwas mehr Ar⸗ 
beiter angefahren, in der Zeche Maybach arbeiteten da⸗ 
gegen weniger, ebenſo in Sulzbach, Altenwald, Kreuzgraben. Auf 
der von der Heydt⸗Grube war Niemand thätig. Man hofft, daß 
es im Laufe dieſer Woche gelingen wird, alle Bergleute davon 
zu überzeugen, daß die Grubenverwaltung feſt entſchloſſen iſt, ihre 
Conceſſionen gewiſſenhaft zu erfüllen, und damit würde der Streik 
dann von ſelbſt ſelbſt ſein Ende erreichen. Eine Bergarbeiter⸗ 
verſammlung in Beuthen in Schleſien verlangte die Abſchaffung 
der Arbeitsbücher und die Einführung der achtſtündigen Schicht. 


22. d. 


Von meinem grossen Lager elegant ge- 
bundener Werke halte bestens empfohlen: 
Neul! Neul! = in der Aula 
Dahn, Skimir; MEbers, Josua * © für die Schü 


Jordan, Feli Dora; Wolff, die Pappen- 
heimer; Sehubin, Bludicha; Carmen 
Sylva, vom Amboss etc. etc. 

Pra ohtwerke. 

Göthe- und Scdbiller- Gallerie, Faust, 
Lied von der Glocke, Chamisso-Thumann, 
Frauenliebe, Lieder d. Heimath, Album 
Deutsc Töchter, Nibelungenlied, 
Gudrun, wal, Fi „ Blätter u 
Blüthen deutsch. Poesie w. Kunst, Zettel’s 
in zarte Frauenhand etc. etc. 


Gedichtsammilungen 


eröffnet habe. Indem ich 
Mocker Nr. 34, 


— 


und 
einzelne Dichter. 


aller mir zu Theil werdenden Aufträge zuſichere, bitte ich den geneigten Zuſpruch. 


ſchrege gegenüber der Fabrik von Hrn. Born & Schütze. betheiligen 


Billigſte Bezugsquelle! 
Apfeifinen Di. von 75 Bi. a 
Citronen Ia. Dizd. 90 Pf. 
Knackmandeln Pfd. 1,00 Mk, 


ſtets die pünktlichſte und ſorgfälltigſte Ausführung 


den 19. December 1889. 
B. Bauer. 


werden gebe 
Burgunder Punſcheſſenz, 
Cölner⸗ Tropfen, Bonekamp 


Danziger Liquere (aus dem 
Lachs) Crèmes und 


des iſrael 


f. an, 


Traubroſiuen Pfd. 1,20 Mk. 3 
Romane, Erzählungen. ee g. ze Benedietiner a 
Literaturgeschichten Ital. Frucht⸗Niederlage des empfiehlt 
* bench N Anton Koczwar a-. ee ee 
eltgeschichten = 2208 
5 von Holländ. Kaiſerauszugmehl, * in tadellos 


Jüger, Weber etc. 
Atlanten, Globen. 
Wörterbücher 


der deutschen, engl, franz., griech. und 
latein. Sprache. 
Die deutschen 


Classiker 


in verschiedenen Ausgaben. 
Halte mein gediegenes Lager bestens“ — .... 
empfohlen. 


E. F. Schwartz. 


empfiehlt 


ff. Cartonagen 
deutſch, engl., franz. 
Parfümerien, 


ei f. Toilettenſeifen. 
Ehriſtbanmbehang 


Anton Koczwara. 
Drogerie. 


XXXXX VNN 


Fieinſte ausgeleſene 


empfiehlt 


Schaalmandeln Fettheringe, Conſituren aus Rußland * 
Craubenroſinen, ſaure Rollheringe, rn 1. 


beſte Vourla Elemé⸗Roſinen, Stralſund. Bratheringe, 
ruſſiſche Kronſardinen 


Smyrna⸗Feigen, 
Prünellen. 
Apfelſinen, Citronen, 
feinſte Puder ⸗Raffinade, 
Succade 
empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Aecht Eau de Cologne 
empfiehlt E. F. Schwartz. 


empfiehlt 


biligit 


Caecz2o 


in verſchiedenen Marken, 


Chocoladen 


— von Gebr. Stollwerk, Cöln — 


- 
A. Kirmes. 


Chriſtbaum⸗Coufcet 


in reicher Auswahl, 


NN Amboſia⸗Confeet 
in Fan aa empfiehlt 
IrMOS. 


Franz. Wallnüſſe, 
Para⸗ u. Lambertnüſſe, 
Chocoladen, Cacaos, Wein, 


Rum und Liqueure, 
ſowie ſämmtliche 


Colonial-Waaren 


i E. Szyminski. 
Marzipan Mandeln, Jeinſte norwegiſche 


J. G. Adolph. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachts feſte 


empfehle mein reich aſſortirtes Lager in 
ff. Tokayer, alten Ungarweinen, 
Aracs, Rum und Cognacs, 


M. H. Olszewski, 


vorzügliches Weizenmehl 
empfiehlt billigſt 


M. Silbermann, 


Der ifraelit. Frauenverein 
! veranftaltet am 
Mts., 5 Uhr Abends 


Chanukahfeier. 


Die Vereinsmitglieder u. Schulfreunde Sonntag, den 22. d. Mts., 


zu wollen. 
Der Vorſtand 


* empfehle als sehr * 


——— 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 


Handels : Nachrichten. 
Telegraphiſche Schiukeonrie. 
Berlin, den 18. December. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 18. 12. 89.JI7, 12. 50 
Ruſſiſche Banknoten p. OCassa. 217-45 | 21739 
Wechſel auf Warſchau kurz 217—10 | 217—10 
Deutſche Reichsanleihe 3’|,proc. 102—80 102—70 
Polniſche Pfandbriefe öproe. 68-40 6340 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 59—20 50 —20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 /proc. 100 20 120—t1e 
Disconto Commandit Antheile. 446 245—70 
Oeſterreichiſche Banknoten . 8-10 | 1786—25 

Weizen: December . ; 196—50 | 197—50 

April⸗ Mai 202—50 208—26 
loco in New⸗York. 85—90 
Roggen: (0:0 3 - 179 79 
December 179 30180 
April⸗Mai. . 180—50 | 181—50 
Mai⸗Juni . 179—50 | 180—50 
Rüböl: December . 71-60 | 71-80 
April⸗Mai 2 65—30 65—50 
Spiritus: 50er loco 51-30 1—60 
70er loco „ 32—20 32—40 
70er December-Januar. 21—80 | 32 
70er AprilMai RER 32—80 | 32-90 
Reichsbank⸗Disconto s pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 J reip 6 Et. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 18. December 1889. 
Barome⸗ Therm Windrich⸗ 9 
. e⸗ 
Tag St. ser | 50. a ‚ua wöllg. Bemerkung 
17. 2hp 770,4 ＋ 0904| W 210 
f Yhp 769,9 ＋ Li) 0 10 
18. 7ha 7689 | 1,5 W 110 


Waſſerſtand der Weichſel am 18 December bei Thorn, 0,18 Meter. 
eee eee eee - e , LTE ee 


Durch Frank 8 Avenacia, dieſes binnen ganz kurzer Zeit fo ſehr 


berühmt gewordene Näbrmittel, iſt der Stein aus dem Wege geräumt, 
welcher ſich ſeiiber einer rationellen Ernäbrungsmetbode entgcaengeſtellt 
batte Die Vorzüge, welche Frank's Avenageia vor allen anderen 
Näbrmitteln bei billigem Preiſe auszeichnen, find große Näbrkraft, 
außerordentliche Leichtverdaulichkeit, Wohlgeſchmack, einfachſte Anwendung 
und unbegrenzte Haltbarkeit Es wird daher mit vorzüglichem Erfolge 
bei Magen⸗ und Darmerkrankungen (beſ anhaltendem Durchfall) Nerven⸗ 
leiden, ſowie als tägliche Speiſe für Reconvaleseenten und Greiſe ange⸗ 
wendet. Frank's Avenacia ift zu M. 1.20 die Büchſe erbältlich in Thorn 
bei: J. S Adolph, Breiteſtr. 52; L. Dammann & Cordes; F. Ra- 
oiniewski. 


Die beliebten 


Damenkalender 


unſerer Gemeinde⸗Schule wieder eingetroffen bei 
ler und Schülerinnen der⸗ E. F. Schwartz. 


jelben eine ‚Israel. Franen-Derein, 


Zu der am 
sen, bei dieſer Feier ſich A Abends 5 Uhr 
in der Aula des jüd. 
Gemeindehauses 
zu begehenden 


Chauukah Feier 
i (Weihefeſt) 

findet eine Beſcheerung der Schul⸗ 
jugend und hilfsbedürftiger Fa⸗ 
milien ſtatt. Es wird gebeten, Gaben 
jeder Art an die unterzeichneten Vor⸗ 
ſtadsmitglieder 


bis zum 21. d. Mts. 
ſenden zu wollen. 
Ernestine Asch. Bertha Baerwald. 
Hulda Fabian. J ohanna Sultan. 


Bretter, 24 


itiſchen Frauenvereins. 
* 
Fur 
— 
* bevor- * 
— —-—-— 
* stehende * 
— 
Weihnachten * 


— 
sendes Geschenk * 
iten- Karten 

er, sehr geschmackvoller * 


empfiehlt billigſt 
M. H. Oilszewski. 


Weißen Mohn 


4 
M. Silbermann, 


8 


von 3 bis 12 Mark 
(echt ruſſiſche Carawanen⸗ 
Thees) empfiehlt 
NI. H. Olszewski. 


Franco; 


u. Dreh - Pi 
Garantie bei 


arſch an Sf Petersburg! 
7 Deſſert- Bonbons, 


000000000 
Beſtellungen auf 


friſche ug 


DET = Karpfen 


erbitte bis 19. d. Mts. 
A. Mazurkiewicz. 
Baumconfecte, Datteln, 
Traubenrofinen, Schaal 
empfiehlt 
M. H. Olezewski. 


Christ 
reizendſten, n 
500 Stück 
gratis. 
Seinen, 

andeln 


Clavier⸗ 
werden erthei 


Blauen Mohn 
empfiehlt billigſt 


Nen 


Hoffmann - Pianinos!! 
v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt 
u. empfohl. jowie Flügel, Harmoniums 


Probeſendung die Pinnoforte - Fabrik 
Cataloge u. Referenz. franco. 


Wie ſeit 12 Jahren, verſende auch 
diesmal mein überall beliebtes delicates 
Confect für den Weihnachtsbaum in den 


unter Nachnahme. Kiſte u. Verpackung 


R. 0. Dietrich, Dresden, 
. —HGuterbahnhofſtraße 11. 


Schuhmacherſtr. 5 
Bir, Walluü *, Para und pro 100 Stück von Mk. 1,50 an CTiſchlerwaare 
Sambertuäfie, f hoeoladen, | " Vage |) en Goldschnitt, 1 vorzüglich u 
ſowie ſämmtliche Buchdruckerei und trocken: 
Colonialwaaren | Ernst Lambeck, Thorn. | J ulius Kusel’s 


Wihelmsmühle. 


Wesen 


=) JSaullelle 


Vöheizb Bader 
ſtuhl. Ohne ue ein 
; warmes Bad. Unents 

AT K für San 
roſpecte gratis. 
IN £.Wenl,Berlin, W. 41. 


e G 


in der ſchönſten Lage Culmſee's hat 
zu verkaufen 


9° Seipigerftu.134, Matlinski-Culmsee. 
no. Monatszatlungen. “ . ͤ 0000. een ee 
—— Heute Donnerſtag 


N Abends 6 Uhr 

> frische Grü 25 Blut⸗ 
u Leberwürſtchen 
G. Scheda. 


bei 


Häckſel en e 


nn — 


Ein gr. Oelgemäld-, Winterland: 
ſchaft, mit prachtvollem Gold⸗Barockr. 
billig zu verk. Eliſabethſtr. 84, 1 Tr. 


aninos liefert unt. langj. 
kl. monatl. Raten u. 15 


— 


Hoffmann, 
mmandantenſtraße 20. 


—— 2 — 


6 
baum-Confect. M 
5 Brückenſtr. Nr. 19. 
8 232 ft die Krohnung 
im erſten Stock vom 1 April 
1890 zu vermiethen. Reinicke. 
in fein möbl. Zim. von fof. billig 
7 zu verm. 5 untere 251, part. 
Er möbl. Zim. Cab. u. Burſchgel 
u verm. Kopp Ste 244, . 
ine Part.⸗Wohnung 3 Zim. Alkop. 
u. Privatſtunden E Lace u. Zubehör u Neulahr zu 
lt. Zu erfragen i. d. Exp. vermiethen, auch ſofort. Gerechteſtr: 126, 


eueſten Muſtern, die Kiſte 
enth. für nur 3 Mark 


Nur 1889er Erndte. 5 1 m Grofe 
) 
3 
) 


9 
Offerirt in Prima-Qualität zu den nac:>*=hend billigsten Preisen. 1 We 
ae i Weißnachtsausftellung ! 


Geſtern Abend verſchied nach 
kurzem aber ſchwerem Leiden meine 
geliebte Frau, unſere gute Mutter, 
Schwägerin und Tante 


Amanda Reimann 


Wallnüsse ungarische. p. Pfd. 0. 


eb. Ziehl anzösi 
im 55 nicht vollendeten 38. Le⸗ 1 8 75 5 BMeichhaltige Auswahl in yaſſondſten 
bensjahre. Farnese e e 55 „ Wei 

Dieses zeigt tief betrübt an e N eihnachts. Geschenken 

Thorn, 17. December 1889. 8 3322 1 2 
Der tiefbetrübte Gatte nebſt Kinder. Dattelntelite:Marakanar , kA0: > 12 5 ſunſch- Bowlen. 

Die Beerdigung findet Freitag, N Califat er aſch⸗Garnituren. ier⸗Service. 
den 20 d. Mts., Nachmittags Feigen Extrissimaa. „ „ 1,90 „ Caffee:Serbier. Wein⸗Serviee. 

2 Uhr, vom Trauerhaufe nach r 24: And 2 dla fl. Moecatafien. Ligneur⸗Service. 
dem neuſtädtiſchen Kirchhofe aus, fr „ I f. Theeſchaalen. ein- u. Gier -Pokale. 
ſatt. Prünellen ital. 100 „ „Tabletts in Rahmen. afelaufſätze (Coufeetſchaalen). 
c 20 Amor uchenteller, Wandteller. Stammſeidel. 
. N „ en , eee Vaſen, Blumentöpfe, Blumen- Münchener Bierkrüge. 
does nad) hunem Leiden. wen Gurten, 5 Ai : 0 a WIR irbien, Rinderfeibel mit Iufhrijt. 3 

r andeln, (geles. Marzipan) „ „ 20 11 ; 
geliebter Mann, unſer . Va⸗ . Br R N ER AN E Ampeln a Mk. 4, 5, 7, 10 24. 
ter, Schwiegervater und Onkel Tafel Chocoladen garantirt rein von 1,00 „ an, Diver]i b 

Herr Herrmann Netz de One e e e Alden wecher. Venetianiſche Spiegel 
in ſeinem 65. Lebensjahre, dieſes Rand-Marzipan Königsbrg. „ VPhotographie-Nahmen N $ 
zeigen tiefbetrübt an Tannenbaumbisquit per Pfd, von 1,20 „ an, 10 in Plüfch. mit und ohne Blumen. 

Thorn, 5 17 Fre Bei 5Pfd. Abnahme, Preiesrmässigung. Photographie-Rahmen — 

Die Beedt v n findet S Roth weine, garantirt reiner Naturw. von 1,25 Mk. p. Fl. an 1 mit Mazolila- Blumen. 1 all-Flae ns R 
öbend, 21. . um 11 Uhr d . Tokay'er, beste Tisch und Dessertweine e Uhrenſtänder mit Majolikablumen 1 
Vormittage vom Trauerhaufe nach von > Mk. p. Fl. ar empfiehlt als sehr Wale ene ji Menu-Ständer und _ l 
Gurske, ſtatt. Die eıste Wiener Cafflee-Rösterei > mit 2lajolika-Bilumen. Bonbonnieren. U 

ERTL Neustädt, Markt Nr. 257. 56 0 


N Große Auswahl in Nippſachen. 


Allerlei Porzellan- Blumen. WE '. 


elkanntmachun i 
Ueber das Vermögen des a RE SS e BITTE 
TE Beim Ankauf von über 50 Mk. 5 pCt. Rabatt. 


David Hirsch Kalischer Meine 


zu Thorn iſt am 0 ei N ED. Dzi 2 
"Bm, soo | Weihnachts:Ausflellung |; aer 


ur Einziges Spezial-Geſchäft 


125 


Concurs⸗ Verwalter der Kaufmann Königsberger Marzipan, dib. Baumbehang de. EEE 


G. Venia er zu Thorn. a , 2 ; 
: Anzeigefriſt empfehle ich, wie in den Vorjahren, als billigſte Bezugsquelle für den Weih⸗ 22 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſ nachtsbedarf, da ih nur eigenes Fabrikat führe, dementſprechend dilliger 5 


a 


dis 10. Januar 1800, en ken 88056000000 


Anmeldefriſt bis zum Für Hausfrauen zur eigenen Marzipanbereitung: . 8 
e Als paſſende Weinachtsgefchenke 


a' 


20. Februar 1890. Fertige Mtarzipaumaſſe pr. Pfd. Mk. 1,20 8 
Erſte Gläubigerverſammlung Kefer afſer „ E 7 . — 2 
1 E a 2 i 
are Bonnie I . Dit 8 BE „ 4003 seine Parfümerien (Soiletteeifen, gaſgentuc⸗ 
r o Lange, Königsberger Marzipanfabrik, | par füme etc. etc), ſowie elegante mit Parfümerien 
Prüfungstermin ; 3 Brückenstr. Ur. 18, früher Neufädt. Markt. gefüllte Cartonagen. 
am 4. März 1890 ITEM IM Ins ICs > sl | MICHDLMIILILM IHNEN } Ya Al 
a Vormittags 11 Uhr IJ. Dic verföntihen Gintauf in, der Schweiz bin ich in ber | a Rot, 33 8 fein decorirte 
Thorn, Don NE 1889. 8 8 e x in reizenden, verſchiedenen . a Preiſen 
urkalows S n: 8 = 9 e 
˖ ˖ önigli 3 3 ehlen: 2 
F 58 J. M. Wendisch, Nachfolger, 
_. RI. [G Taschenuhren, Regulateure, Stutz-, Tableaux-|=% |© Altſtädtiſcher Markt. 
Bekanntmachung. J 8 musik werte und Musik : 2 |000000000000000C000000005 
Wir machen das betheiligte Publi⸗ 2 b il 5 FP 
kum hierdurch darauf aufmerkſam, daß A 8 aan en 1 Musik d de, 85 r e 
während der Wintermonate an dem A: Pinee-nez. Barometer Thermometer. 2 8 76 
en 3 und e ber 8 zus” Ahr lie tten ü K 5 Vaſſend zum Weihnachtsfeſte! aa 
ichem Laufbrunnen ſowie an beiden 5 zB e 22 
Bahnhöfen Tafeln aushängen werden = in allen Metallarten. 4 0 11 8 M. 62 T u EB E 4 * m * 
a arte me . 2 Uhrmachern u. 5 gewähre 7 8 Rabatt. $ | 8 Abrenhanödlung, 
ang de vn d. Set z. 9 . Preise, 8 1 e: ge ee 
j E g = I goldenen Damen⸗Remontoir⸗ a = 
enn u 9. December 1889. 8 Culmer⸗ nnd Schuhmacherſtraßen⸗Ecke 346/47. 1 * & 77 a "genen 18 5 8575 Ban 9500 15 1 AN 5 
t Eo KKC emontoir⸗Uhren " 12,50 Mk. an. 
Der Magiſtrat. * . F TIER 8 a in Nußbaum, mit Schlagwerk 16,00 bis 00 Mt. 
Die mir für entnommene G Wecleruhren von 4,50 Mk. an. 
does nog ſchuldenden Beträge ſind SK AF I rawert, 7 Große Niswaßl dcn. Becker’scher Fantasie-Wecker gebe ju 


Ver 


nur an die Altftä Markt 162 Thorn Altſtädt 3 . Fadtrikpreiſen ab. Ketten in verschledenen Metallarten verkaufe ſehr billig, 
Credit 4 Geſellſ ch aſt Itftädt. Mar N . 25 Markt 162 AMeparaturen werden ſorgfältigſt und billig ausgeführt. 
G. Prove 400 Weihnachts- Geschenken 


u zahlen. ſein reichhaltiges Lager aller Sorten Cigarren, Cigarren-Caſchen, pfeifen, 8 
we Marcus Levin iſt zur KMeerſchaum-Spitzen, Portemonnaies ꝛc. der gefl. Beachtung. nu In 5 ia. 


Herr David 
Verfiherungs - Geſellſchaft in Erfurt. 


Empfangnahme von Geldern für mich e x=; k ä 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn 


icht berechtigt, hat vielmehr laut Er⸗ 3 » 
kemi des stönigl. Sangerichte 8990 Billigste Preise. 
1 FTheodor Englisch in Mocker 


kenntniß des Königl. Landgerichts zu 
Thorn vom 7. Oct. 100 Mk. Strafe 


u zahlen für jeden Poſten, den er nicht 
Sofort an G. Prowe & Co. abführt. 2 | 13 1 n Weihnachtsfeste halte mein reich- Be, eine Agentur unferer Geſellſchaft übertragen haben und bitten, fih in allen, 
D. M. Lewin. 3 | Juwelen, Gold-, Silber- Granat, Sf in ser 8 Er 
mr Er = . — 7 5 2 7 — : de 1 g 
Liegnitzer Bomben, 2 Corallen- U. Alfenidew aaren = Dana "Die Heneral⸗Agentut der Thuringia“ 
Nürnberger Lebkuchen, E . bee SR nur guten Qualitäten einer geneigten 2 M. Zernec an; 0 
Baſeler Leckerli, 5 | ,,. bes unt u. Reparaturen werden ‚in eigener Werk- = | . 
Dresdner Pfeffernüſſel,, 3  Au,cm r /¼ꝶmNMN;Nymnnn Metannkınadung eiipfepte” 19 mi 
— 15 in Zahlung. Oscar Friedrich, Juwelier. = zur Vermittelung von Anträgen auf Feuer, Lebens: und Ausfteuer ⸗Verſiche⸗ 
Königb Nandmarzipan, 8990 Elisabethstr. 89 90. rungen aller Art zu billigen Bedingungen. 
Apfelſinen Wan en | ren m rer e 15 eee 
8 roſpecte, Antragspapiere und allgemeine icherungsbedingungen ſtehen 
8990 Grosse Auswahl. unentgeltich zu Dienſten. en; 


empfiehlt 
1 2 0 Mocker, im December 1889. 
Die erste Wiener-Caffee eee eee eee: Theodor Hate 


N Rösterel, all nl Hypotheken⸗Darlehne Di Agent der Thuringia- 

. % 
Agenten und günftigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft vermittelt Der Weihnachtszeit wegen verkaufe ich meine Waare 
Propiſions eiſende Paul Rertling, zzu jedem nur annehmbaren Preife, | 


d U 
ür Sect und Süßweine geſucht. Näh. Danzig. chtungs vo 
5 1. M. 444 durch d. Exp d. Ztg. H. L. Kunze, Uhrmacher. 


5 tlich für d tioneden Theil A. Hortwig u T Deud und Berl Runpsdugpcud Ernst Lambeok in Tea 
eranımorilt r den redactionellen Theil A. Hartwig in Tyorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdeu etei von Ernst Lambeck in % 
(Beilage: und Der „Zeitſpiegel“) 


Beilage der 


— 


— 


— — 


Tin 


See 


Thorner Zeitung Nr. 297. 


Donnerſtag, den 19. December 1889. 


Der Veſuch einer belagerten Stadt. 


Von einem Kriegscorreſpondenten. 
Nachdruck verboten.), 

Zwei deut ſche Kriegscorreſpondenten unternahmen eines 
önen Wintertages einen Ausflug nach dem damals von den 
Carliſten eingeſchloſſenen San Sebaſtian. Die Guere pour rire 
hatte ſchon zwei Jahre gewährt und man hatte ſich derart in die 
Cosas de Espanna eingelebt, daß wir es wohl wußten, daß 
Belagerung ſowie Vertheidigung nicht jo ernſt genommen werden 
mußten, wie die officiellen Kriegsberichte beider Seiten glauben 
machen wollten. 3 

W. und auch ich beſaßen carliſtiſche Päſſe, die wir in uns 
ſere langen Stiefeln ſteckten, während die königlich Alphonſiſti⸗ 
ſchen unſere Rocktaſche barg. Ein Boot brachte uns von Hin⸗ 
daya über die durch maleriſche Felsparthien dem biscayiſchen 
Meerbuſen zuſtrömende Bittajjoa. Am jenſeitigen Ufer ſaßen 
mehrere fiſchende Carabineros, deren rothbehoſte Beine über der 
niedrigen Mauer baumelten. 

Sie würdigten uns keines Blickes und ließen uns den ſtin⸗ 
lenden Fuenterrabia zuwandern, deſſen Hauptanziehung in jener 
Zeit in dem periodiſchen Bombardement der Carliſten beſtand, 
deſſen Anfang ein unternehmender Impreſſario und Spielbank; 
beſitzer vorher in Biarritz und Bayone annoncirte und ſeiner 
Spielhölle dadurch zahlloſe Opfer zuführte. Durch enge, vor 
Schmutz ſtarrende Straßen, wo die gegenüber liegenden Bal⸗ 
cone ſich beinahe berrühren und man die Mitte der Gaſſe ver⸗ 
meiden muß, damit die lieben Inſaſſen, der erſteren nicht auf 
unſere Köpfe ſpucken, gelangen wir zur Commandantur, deren 
Erdgeſchoß eine Soldatenkneipe war, wo ein Otta podrida von 
Gerüche uns empfing, aus denen ſolche von Zwiebel, Knoblauch 
und ranzigem Oel ſich am bemerkbarſten machten. Eine Art 
Hühnerſteige emporkletternd, harrte unſer die ältere vollbrüſtige 
Kommandeuſe in Unterrock und ſehr unreinlicher Unterjacke. Der 
Stadtcommandant war ein eigenthümlicher Meergreis mit un: 
e Geſicht, in dreieckigen rothen Uniformhoſen und Civil⸗ 
überrock. . 

Nachdem wir jeiner gütigen Einladung zu einer Priſe 
Schnupftaback entſprochen, viſirte er unſere Päße und wir ſchrit⸗ 


Bekanntmachung. | 


Die Weihnachtsſendungen betreffend. 

Jas Reichs⸗Poſtamt richtet auch in 
dieſem Jahre an das Publikum das Er: | 
ſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen 
bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen 
ſich nicht in den letzten Tagen vor dem 
Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch 
die Pünktlichkeit in der Beförderung leider. 

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. 
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, 
Eigarrenkiſten ꝛc. find nicht zu benutzen. 
Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, 
vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. 
Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher 
Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo 
empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes 
weisen Papiers, weiches der ganzen Fläche 
nach feſt aufgeklebt werden muß. Am 
zweckmäßiaſten find gedruckte Aufſchriften 
auf weißem Papier. Dagegen dürfen For⸗ 
mulare zu Poſt⸗Packetadreſſen für Packet⸗ 
auſſchriften nicht verwendet werden. Der 
Name des Beſtimmungsortes muß ſtets 
recht groß und keäftig . oder ges 
ſchrieben ſein. Die Packetauſſchrift muß 
ſämmtliche Angaben der e de ent⸗ 
halten, zutreffendenfalls alſo den ranto-⸗ 
vermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen 
und Wohnung des Abſenders, den Vermerk 
der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle 


1 
‘ 
t 


des Verluſtes der Begleitgdreſſe das Padet 

auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausge ⸗ 

der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., SO. 2 

u. ſ. w.) anzugeben) Zur Beſchleunigung 1 mug 

des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn 1 Carton hochfeir 
1 Zerstäuber, mit 


iſche und deutſche Gum 


Damenfilzstiefel mug 


K 
n 
A VA] Nn 


Herren = Filzhüte 


aus weichem und fteifem Filz in den 
prachtvollſten Farben und Formen. 


Formen. 
? Warsehauer |Pelzmützen 
und antere Herren- und Knaben⸗ 
— — mintermützen. 


Grundmann 


bei Herrn: 
——— — ———m———— — — 


Günstiger Weihnachtskau 


Jeder Gegenstand zu einem Festgeschenk passend. 


ten weiter gegen Irun, das auch von den Garliften eingeſchloſſen 
war, deſſen neue, wenn auch primitive Fortsanlagen aber die 
Parteigänger in reſpectabler Ferne hielten. 

In Irun war zu unſerem Gaudium faſt jedes Haus be⸗ 
feſtigt, als gelte es einen Krieg auf's Meſſer, obgleich wir wuß⸗ 
ten, daß in dieſem Feldzuge der Angreifer Sieger blieb, denn 
der Gegner lief ſicher davon. 

Hinter Irun zeigten ſich ernſtere Spuren des Krieges. Von 
den Thoren anfangend war jedes Haus an dem Wege demolirt 
und die Felder ringsherum lagen verödet da, nur auf der Höhe 
von Les Cadinas, etwa die Hälfte des zwanzig Kilometer lan⸗ 
gen Weges bebaute noch ein altes Bäuerlein ſeinen Acker, alle 
anderen Bewohner hatte der leidige Krieg in die Reihen der Carliſten 
oder unter die Regierungsfreiwilligen, die Miqueletes getrieben. 

Hinter Cadinas iſt eine Eiſenbahnbrücke, auf der ein alp⸗ 
honſiſtiſcher Doppelpoſten ſtand. Die Soldaten feuerten auf eine 
feindliche Patrouille als wir in ihre Nähe kamen, was uns nicht 
gerade zuſagte. Glücklicherweiſe waren die Carliſten anſtändig 
genug, das Feuer nicht zu erwidern. In Kenteria, dem ver⸗ 
laſſenen Hafen „Los Passapes“ gegenüber, deſſen zerſchoſſene 
Stadt gleichen Namens troſtlos zu uns hinüberſchaute, tranken 
wir auf das Wohl dieſer galanten Spanier und fuhren im 
Galopp mit einem Lohnkutſcher nach San Sebaſtian. Kenteria 
liegt am Fuße der Tres Coronas, der höchſten Gipfel der Pyre⸗ 
näenkette, die ſich vom mittelländiſchen bis zum atlantiſchen 
Ocean hinzieht und die der ganzen Linie entlang poſtirten car⸗ 
liſtiſchen Batterien beherrſchten — in ganz uncomfortabler Weiſe 
die Straße nach San Sebaſtian. Beſonders Kenteria, wo al⸗ 
phonſiſtiſche Beſatzung lag, erfreute ſich beſonderer Aufmerkſam⸗ 
keit, weshalb es uns auch drängte, dem lieben Schmutzloch 
Valet zu ſagen Kutſcher und Gaul kannten die Strecke, wie es 
ſchien als unheimlich, ſo raſten ſie dahin. 

In San Sebaſtian, dem eleganten Badeort, bemerkte der 
Ankömmling nichts vom Kriege, ſo lebhaft war das Getriebe. 
Ehe wir einen Rundgang durch die Stadt unternahmen 


den ſpäter höre ich das mir nur zu bekannte Pfeifen einer 
Granate, unmittelbar gefolgt von dem Knall der Exploſion. 
Alles eilte zur Thüre, und da lagen eine alte Frau und eine 
Miquelete, welche das Geſchoß getroffen. Ich hob als Andenken 
einen Splitter auf und kehrte zum Wein zurück, der aber nicht 
mehr ſo recht mundete. Unwillkürlich horchte man auf das 
Läuten der Glocken auf dem Ausſichtsthurme, wo eine beſtändige 
Wacht Ausſchau nach den carliſtichen Batterien hielt und jedes 
eine Granate anzeigende Rauchwölkchen mit einem Glockenſchlag 
begrüßte. Fünf Secunden verlaufen, ehe das Geſchoß einſchlägt 
uud läßt eben Zeit, in eine Hausthür hineinzuſchlüpfen, die alle 
offen und Nachts beleuchtet ſein müſſen. Die Erdgeſchoſſe ſind 
an den feindlichen Batterien zugewandten Gebäuden mit 
Matratzen und Stroh oder Miſt bedeckt, während die oberen 
Stockwerke unbewohnt bleiben. Dies iſt die einzige Beachtung, 
die man dem Bombardement Seitens der Bevölkerung zollte, 
denn die Karliſten haben nur leichte Feldgeſchütze, deren Geſchoſſe 
keine zwei Stockwerke durchſchlagen. Das gewöhnliche Leben 
und Treiben der Stadt geht ſeinen Gang und ſelbſt die Damen 
flaniren, ſich fächernd, auf der Alameda umher, ſogar verſchmä⸗ 
hend, vor den platzenden Granaten in die Häuſer zu flüchten. 
Iſt es Leichtſinn oder ſtolze Todesverachtung? Quien sabe ? 
Ein Spaziergang durch San Sebaſtian ließ wirklich nichts 
ahnen, daß man in einer bombardirten Stadt ſich befinde. Die 
Regiments⸗Capelle ſpielte, elegante Damen und Herren, fröhlich 
ſcherzende Officiere wandelten bei dem Klange der heiteren Muſik 
umher, und nur das zeitweiſe Läuten der Glocken, oder das 
Pfeifen der Granaten gemahnten an den Ernſt der Situation, 
die man raſch wieder vergaß, um ſich in den Strudel der Be⸗ 
luſtigungen zu ſtürzen. Was würden die Straßburger über ein 
ſolches Bombardement denken, ſie, die in Todesangſt ſich kaum 
aus den Kellerräumen herauswagten, um Hunger und Durſt zu 
ſtillen. Dennoch hatte dieſer Guerillakrieg verhältnißmäßig 
durch ſeine lange Dauer dem armen Spanien noch mehr ge⸗ 
5 ſchadet wie der Deutſch⸗Franzöſiſche Frankreich. Wie konnte ein 
ſetzten wir uns in der Fonda de Francia zu einem ſolennen, Volk es dulden, daß eigennützige Parteigänger ihrem ganzen 
Mittagseſſen nieder. Es fiel uns auf, daß es zuweilen und Lande unheilbare Wunden ſchlugen, fragt man ſich, aber auf 
zwar in immer kürzeren Zwiſchenränmen läutete, wobei die Tiſch⸗ ſpaniſche Zuſtände paßt keine europäiſche Beurtheilung. Victor 
gäſte aufhorchten. Plötzlich läutete es wieder und einige Secun⸗ Hugo hatte Recht. „Afrika beginnt hinter den Pyrenäen.“ 
Gegen Kälte 


und Näſſe 


empfieblt Unterzeichneter 
ſein großes Lager War- 
schauer Kilzstiefel 
zur Jaud und Reiſe. ruf⸗ 


| 
| 
| 


1 


| 


Die > Eröffnung un meiner 


Weihnachts⸗Ausſtellung u) 


zeige ich hiermit ergebenft an. 
Dieſelbe bietet in ſehr großer Auswahl zu billigen Preifen 
. 


Dicken, Kiffen, Teppiche 
und andere Suck en nu er ries u. Canevas, 
aufgezeichnete Sachen, 


Korb- und Lederpaares, geldhuitzte Halzgegenstände eh. 


Jede Handarbeit 
5 fe kürzeſter Zeit ausgeführt. Muſterſendungen Jenachzkaußerhalb "ftehen fan 
enſten. 


A. Petersilge, Thorn, 
reifeflraße 51. 


— — 


miboots für Damen, 


Herren und Kinder. — 
und ohne Gummizug und Pel 
3 an a m en ; Fitz, Kort 
eſundheitseinlegeſoblen,3Schweißſoblen in Filz. Kork, 
Schilf, Strob, Roßbaar En 255 


zfutter. — Hausschuhe 


Cylinderhüte in den neueſten 


N 


| 


— 


fü 


„Hutfabrikant, 
Thorn, Breiteſtraße. 
©. B. Dietrich & Sohn wohnhaft. 


—— 


in den verschiedensten Ausgaben, elegant gebunden. 


Die neuesten Jugendsehriften und Bilderbücher. 
MER” Prachtwerke aller Art ug 


in reichster Auswahl, 
Photographien, Globen. 


— 


Sendung enthaltend: 
1% Toilette-Seife, 


feinem Parfüm gefüllt, e e 


Weric no, Hie des Deucſchen Neis. d 1 Flasche hochfeines Taschentuch-Parfüm mit Spritzkork. Feinste Briefpapiere in eleganten Cassetten. 
Poſtgebiels beträgt bis zum Gewicht von 1 Blumenkörbehen, eine Flasche feines Parfüm enthaltend, Anfertigung von Visitenkarten in Lithographie und Druck. 
5 Kilogramm: 25 Pl. auf Entfernungen e 1 Riechkissen zur Parfümirung der Wäsche, Sämmtliche in Weihnachts - Katalogen oder durch sonstige An- 


pfängers, auf Packeten nach Berlin auch 
fernungen. 


Berlin W., 1. December 1889. 
Der Staatsſecretair des 
Reichs⸗Poſtamts. 
In Vertretung: 
Dachſe. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Erhebung des 
Markiſtandsgeldes in der Stadt Thorn 
für das Etatsjahr 1890/91 haben wir 
einen Verſteigerungstermin auf 


Sonnabend, 21. December er. 


Mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. Die Be⸗ 
dingungen liegen in unſerem Bureau 
I zur Einſicht aus, können auch gegen 
1,00 M. Copialien bezogen werden. 

Die Bietungscaution beträgt 100 
Mark, welche vorher in unſerer Kämme⸗ 
reikaſſe zu hinterlegen iſt. 

Thorn, den 10. December 1889. 


Der Wagiſtrat. 


De 
e bie dee bee 
die Packete frankirt aufgeliefert werden. 
bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere Ent⸗ 1 Zahnbürste, 
— repräseuti 
5 


Part 


2 


empfiehlt 


1 Schachtel Zahnpulver, 
1 Flasche hochfeines Zimmerparfüm. 
Obige 8 Gegenstände, welche einen reellen Werth von 


für nur Mk. 6,— incl. 
gegen Einsendung des Betrages oder 


Gebr. Hoppe, Berlin, SW. harlottenstr. 83 


DE Tannenbaum - Bisguils TE 


in reicher Auswahl empfiehlt 


M. Lore 


— | 
Cigarren-, Cigaretten- und Taback-Handiung 


Weihnachtsfeste WE 


sein in allen Preislagen gut sortirtes Lager der gefälligen Beachtung. 


zeigen empfohlenen Werke sind 


grösstentheils vorräthig; etwa auf 
Lager Fehlendes wird umgehend be 5 


sorgt. Kataloge gratis. ug 
Hochachtungsvoll 


Walter Lambeck, 
Buch-, Musikalien- und Papierhandlung. 


— nennen ame 


Schlafröcke! 


Tricotagen, Cachenez, Cravatten, Hoſentrüger, 
Elegante Herren⸗ Garderobe nach Maaß 
zu herabgeſetzten Preiſen empfehlen 
Doliva & Kaminski. 
— — ——— —— ͤ ——— 
| Vaſſende Veitznachtsgeſchenke. | 
2 E [ in „reichhalti Lager in 7 t 
| upferkichen, Ölbtldern, Glas bilder n enz | 
5 in neueſter geſchmackvoller Ausführung zu billigen Preiſen. 7 
Emil Hell. 
575 


ren, versenden wir bis zum Weihnachtsfeste 


Porto 


Nachnahme. 


| 
| 


ümerie- und Toilette-Seifen-Fabrik. 


G. Adolph. 
nz Thorn, 


Breitestrasse = 


oder ohne Rahmen, ſowie Photographieſtänder, Staffeleien und Hansſegen. 


SE Bilder Einrahmungen wg 


bei Einkäufen zum bevorstehenden 


BB Ueberna 


S David worn, 


empfiehlt als beſonders preiswerth: 
Einen Voſten leinener Tiſchtücher eue 75 weni. 
Serviette U, in verſchiedenen Deſſins, Did. von 3,50 Pfennig an. 
Tiſchgedecke mit 6 Servietten (Reinleinen) von 6,50 Pfennig an. 
Einen Voſten Handtücher Dutzend von 2,50 Pfennig an. 


1 


bue completter Ausſtattungen. 


— 


Gläser- und Wischtücher. Dutzend von 2.50 Pfennig an. 
Leller-, Messer- u. Staubtücher zu verſchiedenen Preiſen. 


Einen Poſten Taſchentücher, geſäumt, Dutzend von 1,25 Pfg. an 


Aufgezeichnete Parade-Handtücher 125 x. .. 
Aufgezeichnete Deckchen, von 30 Pfennig an 


Einen Posten Caffedeckchen, Stüc 1,65 Pfennig. 


Calfeegedecke mit 6 und 12 Servietten 
in grösster Auswahl, sehr preiswerth. 

Filet: und Tüll-Decken 

in den verſchiedenſten Größen, von 25 Pfennig an 
Einen Posten Bettdecken 
in Piqué und Waffel, beſonders billig. . 
Tiſchdecken von 1,75 Pfennig an 
autsitzende Corseis 

von 90 Pſennig an. 

Einen Polten reinteinener Bielefelder Talchenfücher 


Dutzend von 3 Mark an. 0 
Flaneli-, Veiour-, Mohair- u. Filz- 


Unterröcke von 2,50 Pfennig an. 
aus-Schürzen und 
‘antasie-Schürzen 


in grösster Auswahl. 


Einen Poſten 

Bielefelder Leinen 

außergewöhnlich preiswerth. 
Derbes 


Hausmacher⸗Leinen 
Meter von 35 Pf. an. 


Renforcés. Dowlaſſe und 
Hemden Tuche, 
Meter von 27 Pf an. 
Negligé⸗Damaſte, 
5 Meter von 50 Pfennig au. 
Piqué- Parchende, 
ſchwere Qualitäten, Meter von 45 Pfennig an 
Bett⸗Damaſte, e von 65 Pfennig an. 
Bett-Einschütte 
in den gediegenſten Qualitäten, ſehr billig. 


Fertige Damen - Hemden, 
jauber gearbeitet, Stück von 90 Pfennig an. 


Damen-Jacken bon 1,25 Pfg. au. 


amen-Hemden u Jacken, 


mit Hand-Languetten, in größter Auswahl. 

e und Jäckchen von 30 Pfennig an. 

ber 6 emden mit leinenem Einſatz, von 2,75 Pig. au. 
Kragen 33. Manschetten 


in allen nur denkbaren Loren, beſonders preiswerth. 


— — ———— — 


Unterhemden u. Hofen (Prof. Jägers Syſtem) Kinder-Schürzen 
von 98 49 Pfennig an. von 30 Pfennig an. 


Geſtrickte Kinder 8 Nacht 7 Anzüge in jeder Preislage. 
Läuferſtoffe, in verſchiedenen Breiten, Meter von 35 Pfg. an. 
a Teppiche in allen Größen, von 8 Mk. an. 
G Tainen in grösster Auswahl, Meter von 40 Pfennig an. 


Einen Posten ächt schweizer Tüllgardinen 
reeller Preis 30 Mark, jetzt Jenſter 10 Mark, 


Um mil dem gde Rest reinwoll,Schw. Gachemires zu 
TAUIEN, VORKanle ich Selb zu jedem aunehmbaren Preise 


EE 


| N Streng ereelle und c oulanteite Bedienung ME 


Verantwortuch Für den redactionellen Tyeil A. Hartwig in Thorn. — 7 Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Wust Lambeck in Them. 


Kinderkragen 


und 
Kinder-Lätzchen 
von 20 Pfennig an. 


Alleinverkauf des von berühmten Aerzten empfohlenen Steiner'ſchen Reformbetts. 
gruss uses gyugadngg Pon Jaunlasgg uonv L anf Hay ue eee eee ennie ua 950 Aub wausenl 


